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Abounementgpreis durch die Boten und bei den
f. Posmnftalten mit Abtrag l.:Z-"i!l1tarf, ohne Ab-

. trag 1 Mart pro Quartal.
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- Gme- brave Rettung-sind
. sllblDfung‘siag für Die Vofpoftenbooie der iliordseeborpoften—-

slatille. il- fliege waren fie im ftürnnfchen Wetter, draußen

auf ihren Stellungen, nun find sie für 4 Tage durch andere
abgelbfl und auf dem .z;)eit"ua-at«sil1 nach Dem Hasen, wo fie Ruhe
haben fallen. «

............b.- - . -

ltugeschwächt heult der heftige Eliordweftftnrm
Die Branduug zeichnet- weifie Schaumlronem hier liegen unter

Qtiafser die vorgelagerten Sandbänl’e. Die kleinen Schiffe ar-
beiten in der schweren See beäugstigend. Borste weg fährt
das Führ-erbaut Dahinter in Abständen folgen durch Das
still-mische Wetter anseiuaudergezogeu die übrigen Boote.

Bald muszte das vordersle Boot in Der richtigen Peilung
Des; Rote-SatidsLeuehtturmes sein, um in die Wesermiindung

einlanfen zu tönnen. Da aus einmal holt Das Schiff schwer
über, Dann mit Der tnrz darauf folgenden See noch einmal
und-— der-Atem stockt Denen, Die es mit ansehen — das
Boot berührt mit den Masten das Wasser, es ist gekentert!

sDaa nächste Vorboslenboot, Konuuandant Steuermann d. Stiel.

de Bahr, aus Warsingssehih Kreist- Leer lOftfrieslanV dreht
sofortanitäußerster Kraft auf die Ijlufallstelle zu und gibt
währenddessen - mit Ful·itspruch, Flaggenfignal und Dampfpfeife
äliotfignale ab. »Alle Mann an Drei-C »Rett1mgsleineu über
Vorbi«
längs der Sterling oerleilenl“
fegen!” » Die Befehle werden mit größter Schnelligkeit ausgc
führt-. An ein Aussehen des titettungsbootes ist natürlich bei
dieser See nicht zu deuten-. Also muß man mit dem Schiff
selbst andas Wrack heran. Keinen Augenblick lassen sich die
Kommandanten der anDercn, ebenfalls herbeieilenden Boote ab-

«»..sz;»«·s,kl).r.edkeu durch die Gefahr« Delirium: »dem»,.,,Mgtzjjt-ijgxgxxspitxx..»

fo«lc"h"7"·«schwerer nnd hohen Grundfee das gleiche Los treffen
tbnne wie Das filihrcrboot, fie streben mit äußerster Schnellig-
keit- Der Stelle ‚in.  - ·

Platt, ans der Seite liegend, treibt Das gekenterte Schiff.
Etan ein Dutzend der Schiffbrüchigen hat sich auf den glatten
Rumpf gerettet. Da! Eine nubarmherzige See rollt darüber
weg und reißt sie ins nasse Grab. Aber schon ist man an

der ltnfallftelle.- »Statut-l« ,,Aeußerste Kraft riiekwärts!«
Das- Boot steht noch nicht, Da sind schon Oberstenerinannsmaat
d. i'll. Gieschen aus Lebe, und der leitende Maschinift, Ober-
maschiniftemnaat d. N. Bendhaut aus Hamburg, dabei, mittelst
einer zugeworfenen Reine den ersten (bereiteten, den halb ohn-
mächtigen Kontmandanten Des getenterten Boote-Z überznholen.
Bald sind auch weitere Schiffbrüchige durch schnelle-Z nnd ge-
fchtckteis Zufaffen der Mannschast geborgen. Der Sturm unds

... o... ..«..... -.

»Alle iltetumgsgürteh Bliettungsringe nnd Wurfteineus
»Rettnugsflbße tlar zum Aus ‘

smmamn, den 9. Februar- 1918.

gegend
cliiilililxatiousorgan für die städttfehen Behörden,

Das Königliche Amtsgericht und die Vereine.
Druck und Verlag von M. Stoklossa in giiobteu, Bez. Breslair
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Jnsertioits-Gebiihren
züle pro einspaltige Zeile oder deren Raum

an bevorzugter Stelle pro Zeile-Ah Pfg.
Bei Wiederholungen entsprechenden sRabatt.
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Beiträge, welche die volle Unterschrift des
Verfassers tragen müssen, werden gern entgegen-

genominen und auf Wunsch l)ouoriert.
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Juni-d nicht geachtet. Unerschrocken springt der Obersteitermanns

maat d. sit-. tsiieschen über Bord nnd rettet einen Vorbeitrei-
benDen. lind gleich hinterher ist er mit dem Obermatrofen

Si‘ohrs aus Hamburg schon wieder außeubordg auf einem
herangelriebeuen kliettnngsflof;, um den DarauffihcuDen, halb
entträfletrn Bootsmannsmaaten Diedrichs zu retten. Den
weiter weg Treibenden werden "5d;ioiuinnoeften, stiettungsringe,
‚heitern unD sonstige fchwiinmende Gegenstände zugeworfen

Inzwischen hat ein weiteres Vorpostenboot die llufallftelle
erreicht nnd unter tnndiger, sachverständiger Fühng seines
Komniandanten, bes Stenermanns D. R. Schönau ans SBremen,
in das Rettnugswerk eingegriffen. Zuerst kommen sie an ein
Rettungsflosz heran, auf dein zwei Mann tanern. Treiben
lassen! Die sind vorläufig geborgen und können warten.
Mehr Steuerbardl Dort auf den Knäuel mit dem Tode
ringender Menschen zu! Bald hat man einen mit einem
Stieltuugsring dichl an Stenerbord Bug borans. Es ist der
"bootsmannsniaat Martin bon der versunkenen »L· . . .«. Der
Braue hat einen verwundeten Matrofen nnd einen Heizer im
Genick gefaßt und hält die des Schwimmens gänzlich linkundigen
mit zäher Anstrengung über Wasser-, läßt auch nicht los, als
er in einer See dicht am Bug noch einmal gänzlich unter-
scheidet. Die Rettlingsleinen längsfeits des »See . . .« kann

er nicht erfassen, er hat beide Hände ooll. Mit den Zähnen

Zergreift er eine ihm zugeworfene Beine nnd wird so lc'ingsfeits
ggegogen. «j-3wei weitere werden in ähnlicher Weise gerettet. —-
Ngu ioirD auf das dltettnngsflofz zu manöbriert. Mit leichter
Mühe werden die beiden darauf Sitz-enden an Dcrk gezogen,
Das Flon geborgen. An dem an Deck ohnmächtig zusammen
gebrocheneu Bootsmanusmaaten Martin un‘o zwei anderen
swerden in sachgemäßer Weise von dem Schiffsloch, Obermatrosen
Hetidrilks, und dem Matrofen Girnnis Wiederbelebungsberfuche

angestellt, die auch glücklicherweise bald Erfolg haben. Die
drei sind dem Leben wieder gewonnen! « Ein Schwerber-
wundeter wird sorgfältig in eine Hofe gepackt nnd ordnungs-
mäßig berbnnden. · «

Durch Wintfprnch wird festgestellt, daß »Gr. . . .« ausser
dem Kontmandanten S Mann gerettet hat, »See . . .« hat 7
Mann geborgen, also fehlen noch einige«Leute. Scharf paßt
alles auf derVrücke aus, ob nicht irgendwo für einen Angen-
blick noch ein Schiffbrüchiger auf einem SIbellentamm fichtbar
wird. »St . . .« nnd ,,Bö-. z .«, die inzwischen mit äußerster
Kraft ebenfalls herangeloiumen finD, beteiligen sich an der

 

Suche. Aber zwischen den herumtreibenden Wrackstücken der
-,,L . . .«, Schwimmwefteu snnd dtiettungsriitgen wird kein
menschliches Wesen mehrentbecft. Nach stsStunden vergeb- die Branduug erschweren dasRettnngswerk sehr. Aber dessen

IQ-l—M-w u..- -. ... .

neither im scannt
Ein F)eideroman oon F ritz G a n g e r.

. lelldkllci herholen-)

Nachher, als er im dämmergraneu Dunst Des weichen

Friishlingoabendo in Der Tür zur Viele lehnte, Dachte er:

Dass ist also nun Der *Z’tirfenhof: eine oerlaffene, einsame
Stätte. Alles Leben aus ihm ist wie himueggeliischt, als
hätten Fleiß und Sorge-, Glück und Nat hier nimmer eine
Stätte gehabt. Seine Menschen find dahin, nur ich bin
iibriggeblieben. _ ..

Ging er nicht am besten auch ? War-· für einen ..JJ!uect
hatte es nur, auf dem einsamen Anweer zu bleis sa?
Ging« er doch lieber heute als morgen! «

Wohin? Ruhelag oon Ort zu Ort? llnd wozu ?f
fremden Menschen etwas auf Der Geige norznspielen t? _

Heinz Larsen lächelte müde in sich hinein. Er hatti fa
schon fo oft alles hin nnd her bedacht, warum begann er
oon neuem? Er wußte doch, dafz er bleiben würde. Esllit
einem entschlossenen Ruck richtete er sich auf und ging Jus
. aus.
v Dort auf dem Tische lag feine (beige. Jm matten,
verschwommen-in Licht fah er fie. lind es fchien ihm,_.als
ginge ein ftilles, heimliches Locken oon ihr aus, als t‘ame
aus dem toten Ewige. ein merbenDes, biltenDes Klingen:
Nimm mich! hauche meinem fehneuDeu, nerlaugmiDen
Leibe Das Leben ein, wie es mir deine Kunst sonst gab.
Und Du wirft an mir den treueften Freund in deiner Ein-—-
samteit haben. -

Das Licht Des ersten Frühlingsuollmondes glitt Durch
Die Fenster in Das Gemach und lief in filbriger Reinheit
zur Geige hin. Quer über Die Mitte der Saiten weg .
legte es fich und schien sie anzuharfen wie Die wesenlofe
haut: eines Geister-. Ein magifches {flimmern ging non
ihnen aus. _

heinz stand regungslos. Er glaubte sich im Banne
einer Visiou. (Es war ihm, als sähe er Finger an den
Saiten rühren, als käme ein zartes Klingen zu feinem Ohr. f

als

im

 

licheu Suchen-Z müssen wir uns fageu, wer-bis jetzt noch nicht

....- ...--»..... . .-- . «-,—-..

Kaum u atmen cuac te er. “Bis er mit wei. ent chlo”euen( 1 . »

Schritten hinzutrat unddie Gisige oom Tische nahm, beab-
fichtigenD, fie in Den Kasten zu schließen Aber es war
merkwürdig zur Ausführung feines Entschlusses kam er
nicht. Wie verwachsen schien feine stand plötzlich mit dem
Geigenhalse Eine unertlärlirhe Macht zwang ihm Das
Instrument unter Das Kinn.
feine Rechte zu dem “Bogen.

Nun schwang sich fchon mit zitterndem Singen der
erste Ton auf. Er kam wie eine Erlösung uno war wie
der erste Lichtstrahl der aufflammenden Anferstehtmg«3-
sonne. Ein Dunt‘lcs Tor sprang auf. Flutend drängte sich
dem ersten Ton eine Fülle neuer Töne nach. lind allen
haftete Das an, wars dem Spiel Swing L'arfcms verloren
gegangen war: Seele.

Freilich: es war eine trauernDe Seele, die dadurch
die Geige reDete. Von ihrem Leid redete nnd oon ihrer
Einsamkeit Aber als Der letzte Tor verklungen war,
fühlte .f)einz eine ihm seit langen ‘l‘ocheu fremdgewordene
Ruhe über sich kommen. Es war ihm zu Sinn, als habe
er fich zu einem lieben Menschen Das herz frei geredet.

Seine Mutter hatte ihm den rechten Weg gezeigt
Voll inniger, wehsnütiger Dankbarkeit gedachte er ihrer.

Von dem Tages an fand ihn die Däunnerstunde immer
mit feiner Geige zusauunen lind als Der Sommer über
die Heide wanderte-, loct‘te ihn fein warmer Atem zur
Zeit Des Sonnensinteug oft hinaus auf Die Braeteroiirder
höhe, wo er dem regungslos lauichendeu Si‘rant _unD Den
ernfthaftcu Wacholderbüschen die Geschichte seiner-Liebe er-
‚fühlte.

Den Tag über tat er treu feine ‘2lrbeit, wie sie sich
ihm daheim und auf dem Feld-e spat. Swing Larsen war
ein Fieldebauer geworden.

Stine lliufchen, ein altes Mütterchen aus ‘Brad’eroijrbe, -
hatte er sich zur Führan Des .i')aushaltes auf den Birken-
hof geholt. Als der Herbst t'am, hatte er sich in die
alten Verhältnisse völlig zurüitgesn»den. Der Gedanke-,
oon Der ‚heiDe fcn'tucgeheii, l'qim ihm taum noch.» llnd «
die sich hin und wieder rinfts.»l-teuden unliflustigeu mußten
unberrichtcterfachc Donau.

lind dieselan Macht führte
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gerettet ist, den hat das Schiff mit sich in die Tiefe genommen.
Dte YL . . .« ist schnell weggesnuken« Ab nnd zu ragen ihre
Mustftnmpfe aus den Wellen heraus.

{tarifliche cHirtegriberubta
Großes Hauptgnartier, 7. Februar.

Zsesllicher ;trtegoschauplalz.

‘Jc'ahe an Der tlüfte am Nachmittag Artillerietampf.
Von einem Vorston westlich von eZandboorde und aus Vor-

feldtämpfeu im Artois brachten Infanterie-Abteilnngen Gesange-ne
ein. Englifche Artillerie war am Abend zu beiden Seiten der
Seurpe und westlich von Eaiubrai wieder tätig. Ein französi-
scher Vorstofz in der Champague scheitert-e. Jm Maus-Gebiet
hielt sertillerietc'itigteit im Anschluß an eine füdweftlich Don
Orres erfolgreich Durchgefiihrte Erkundnng tagsüber an.

Vizeseldwebel Eßweil schon in den letzten drei Tagen t;

feindliche Flugzenge ab.
Von den anderen Kriegsschauplätzcn nichts Steues.

Der Erste Generalguartierimister.
Ludendorff.

Berlin, 7. Februar, abend-S.

Von den Kriegoschanpläheu nichts Neues. ·
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Amtlich wird verlautbart:

» Keine besonderen Ereignisse.

. - Der Chef Des Geburtsstadt-a

Verschiedene Ferngsuaclfriaitein
aus“ vertauscht-e „äiegeaiahr“.

Hang, T. Februar. Reuter berichtet aus London: Lobat
Frafer sagt in einem offenen Brief an Lord Derbu in der
»Dailh Mail«: Der britischc Generalstab hat angegeben, daß
die britischen Verluste allein im vorigen Jahr SIOUHM Mann
betrugen. ‘Fc’rafer, Der deuGeneral scharf augriff, seht dabei
auseinander, dafz sie diese Verluste in Unternehmungen erlitten,
Die völlig unprodnltiv waren.f

Yl--oo·to—Grfoln-.
Berlin, t3. Februar. Im AermelKanal fielen unseren-

rastlos tätigen lliVodten fünf Dampfer,· ein englischer Segler

 

 

 nnd ein englisches Fisch-erfahrzeng zum Opfer. Die Dampfer

Sie erzählte-nd ineitum: Er ist Des Fernfeino miiDe.
Er will daheim bleiben. lind wenn man oon ihm sprach,
nannte man ihn den ,,l")eidegeiger.«

13. Kapitel.

Der Berghofbanerschlug mit Der zur Faust geballten
Rechte-n in rufen-Der Wut auf den weisdescheiterten Tisitxs
aus .iäainbuche, fchnellte in Die Oähe und beugte lieh.
die .f·)ände gegen Die Tischlante stemmend, weit oor. Seine
oor zorniger (Erregung fuuteluDen Augen glühten feine
Drei Schritte oon ihm entfernt stehende Tochter an.

»Sage Das noch einmal, oon Deinem letzten Wort,«
schrie er wie oon Sinnen· ,,W.ag·»ist ‚Dein letztes Wort ‘P . .
Du, reDe, . . . Dth‘hii'rft Du nicht?"

Eve war fchlohweifz tm Gesicht Ihr Atem ging schwer,
als laffe ihn Die keuchend arbeitende Brust nicht über Die
Lippen. llnd Das Licht ihrer Augen redete oon einer
nnbeugfamen Entfchloffenheit, zu der sich jetzt ein Schein

i?

Verächtlichteit gesellte , den die namenlofe Wut ihres
Vaters erzeugte-. '

»Ja, ich höre. lind wenn ich's Dir noch einmal
sagen soll: den Grnudhofbauern feinen ’Zlelteften heirate ich
nimmer. Eher lasse ich mich bei lebendige-m .

»Du, schweig mit deinem lästerhaften Reden,« unter-
brach Peter Efiiet'en, beide Fäuste norftoszcno als wolle er
Die Sprecherin zu Boden fchlagen. »Ich sage Dir, fchineig,
fonft. ich weiss nicht, ich. ich oergeffe mich.“
Seine Stirnader war wulstig aufgefchmollen. Sie lag
wie ein l’uotiges Band in dem glühenden Rot unterhalb
Des grauen haares. Die furchtbare Erregung zwang ihn
wieder auf den Sitz- der Bank hinter dem Tische, zurück.
Auch seine Stimme schien in sich zusammeinst-fallen Denn
als er nun ioeiterreDete, klang sie geDc’impfter, matter,
farblos. »Und du meinst, damit wäre es nun gut, wie es
immer in Den letzten langen Jahren war, wenn einer um
Dich fragte. Ich sage Dir, Das denke nicht. ‘Jiein, Das
denke nur gar nicht. Ich bin Deiner Irog‘iöpfigteit, Deines
albernen Gesperrs überdrüsftg.«" :

Fortsetzung folgt.)
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waren fast durchweg tief beladen. Einer von ihnen wurde auf
dem Wege nach Cherbonrg aus starker Fischdainpfersicheriing
herausgeschofsen. Er hatte offenbar Kriegsmaterial geladen.

Der Chef des Adiniralftabes der Mai-ine.
    
  

OSobald-s und Yrooinzieiles
vatcn am Ver-geh den 8. Februar 1918.

here beimessen tierimmgurnt breitet-s ts.
Durch den am Abend des (i. Februar erfolgten Tod des

Posimeisters und Rechnungsrats Herrn Buchholz, hat die Stadt
Zobten wiederum einen ihrer gerechtesten Mitbürger verloren.
Mit Hingebung widmete er sich der Postlaufbahn und kam,
nachdem er an den verschiedensten Orten in Ost und West
Deutschlands tätig gewesen war, im Jahre 1898 nach Zobten,
wo er noch itn August v. J. sein 50jähriges Dienstjubiläitiii
feiern konnte. Seine Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue im
Dienst wurde durch die vorgesetzte Behörde ehrend anerkannt-
Nachdem ihm der Titel Rechnungsrat verliehen worden ist,
schmückte zunächst der Rote Adlerorden IV. nnd dann der
Kronenorden III. Klasse seine Brust Möge ihm die Erde
leicht werben!

X Eiserues Streng. Reservist Paul haute, Sohn der
Frau Fuhrwerksbesitzer Hanke von hier, wurde infolge tapferen
Verhaltens vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet. m Der Bruder des Dekorierten, Max Hanke,
ist nach 51/, jähriger treuer Dienstzeit bei einem Eisenbahn-
regiinent zum Sergeanten befördert worden.

>< Eisernes Kreuz. Kanonier Alfred Adam, Sohn des
Hausbesitzers und Krämers August A. in Protschkenhain, hat
infolge Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen erhalten.

v. Im vierten Kriegsmann Der vierte Krieggwintee
hat vielleicht schon seinen empfindlichsten Höhepunkt in der Natur
überschritten, jedenfalls ist fein Ende bereits absehbar. Wie
hatten wir diesen Winter gefürchtet mit der drohenden Kohlen-
not, mit der erhöhten Schwierigkeit der Ernährung! Und doch
sind diese verflossenen Monate besser vorübergegangen, als wir
geglaubt hatten. Und so dürfen ivir hoffen, daß auch die Zit-
kiinft sich besser·gesi«alten wirb, als wir jetzt glauben. Daß
die mannigfachsten Schwierigkeiten noch zii überwinden sind,
daß Not und Steuerung anhalten werben, ist gew’ß. Aber
unser Volk wird auch hier die Kraft in sich tragen, diese dunklen
Gefühle zu überwinden, es kann den Glaubensmut nicht ver-
lieren, der notwendig ist, unt all die schwere Last zu tragen, die wir
doch nicht abwerfen bürfen. Und etwas heller sind die-dunklen
Wolken geworden. Man soll freilich kein Ende des Krieges
vorhersagen, weilder Gang der Ereignisse immer anders wird,
als menschlicher Vorwitz glaubt, aber eines steht doch fest, daß
der Höhepunkt dieses Völkerringens längst überschritten ist und
daß das große Trauerspiel sich dem Abgrund zuneigt. lind
wiederum muß appelliert werben an bie innere Einheit und Ge-
schlossenheit unseres Volkes, das ja immer in Gefahr war, über
inneren Zwistigkeiten in der Stunde der Gefahr feine Kraft-
nach außen zu handeln, einzubüßen. Aufs neue müssen die
Quellen im Jnnern der Herzen sich eischließeii, atis denen Mut,
Gottgelassenheit, Vertrauen und Tapferkeit entspringen, die zu
neuem Ausharren und neuen Taten ermuntern. Nicht nur
den Mißmut und die verzweifelte Seelenstimmung vieler, nein
auch die Gleichgültigkeit, die kühle Resignation müssen über-
wunden werden. Hammer und Amboß müssen wir sein, Sie-
gende oder Unterliegende, Triumphierensde oder Verzweifelnde;
es gibt keine Mitte zwischen den beiden Gegensätzen. Gewiß
wird das deutsche Volk auch dieser letzten großen Anstrengung,
die sein Schicksal von ihm verlangt, gewachsen fein. An jedem
einzelnen ist es, an feinem Teile dazu beizutragen, daß dieser
große Kampf bis zum glücklichen Ende geführt wird.

X Beförderung. Tischlermeister,Unterosfizier JosefWelz
von hier ist zum Sergeanten befördert worden. Gegenwärtig
befindet sich W. auf dem Kriegsschaiipiatze in Fiandern.

X Auszeichnung. Dem Kriegsfreiwilligen, Luftschisser
Otto Sappelt von hier wurde die Bulgarische Verdienst-Medaille
am blauen Bande verliehen.

»s- Nach 33 jähriger Tätigkeit im Amte eines Kirch-
vaters an der hiesigen St. Jakobuspfarrkirche ist Herr Haus-
besitzet Joseph Strafe! infolge hohen Alters --— er zählt der
Jahre seines Erdenwandels mehr denn 80 —-«- am Zi. Februar
d. J. aus dent Dienste geschieden. Schon sein Vater hat durch
3 Jahrzehnte der Kirche in gleicher Weise gedient. Als Zeichen
staatlicher Anerkennung seiner Verdienste ist Herrn Krasel auf
Antrag des Kirchenvorstandes von Sr. Majestät das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden. Auch die sürstbischöfllche Ves-
hörde hat ihm ihre wärmste Anerkennung für seine Hingabe an
fein Kirchenamt und die herzlichsten Wünsche für einen freund-
lichen Lebensabend und für einen reichen Lohn bei Gott aus-
sprechen lassen. Die Pfarrgemeinde mit ihrem Pfarrer und
den kirchlichen Körperschaften sagt Herrn Krasel innigen Dank
für die vorbildliche Treue und Gewissenhaftigkeit, mit der er
der Pfarrkirche so lange Jahre gedient hat.

Möge Herr Krasel sich mit Gottes Hilfe noch recht lange
der wohlverdienten und ehrenvollen Ruhe des Alters erfreuen.

Auch Herr Joseph Radeck hat durch mehrere Jahre der
Pfarrkirche als Kirchvater mit Eifer und Treue gedient. Am
l. Januar ist er aus seinem Amte geschieden. Namens der
Gemeinde sei auch ihm herzlich für alle Mühen und Opfer gedankt.

—- was Gold in den Juwelicrliiden. Es ist gewiß
nicht Itschik sich vom alten Familienschmurk zu trennen, und be-
sonders dann nicht, wenn man tagtäglich sehen kann, wie sich
Leute, die der Krieg reich gemacht hat-. mit Schmuck behängen,

 

 

 

oder daß andere w eines ist des anderen wert trotz der
Not des Vaterlandes ihr Gold und ihre Juwelen in ihren
Truhen behalten. Da mag zunächst eins zum Troste dienen:
eine rechte Freude an seinem Schmucke wird künftig niemand
mehr haben. Denn Schmuck hat eigentlich nur Wert, wenn
man ihn tragen und zeigen kann. Aber unter den deutschen
Frauen greift glücklicherweise doch immer mehr die Anschauung
Platz, daß die ernste Zeit das Behängen mit Schmuck nicht
mehr duldet, und daß es jetzt und lange noch nach Friedens-
schluß für eine deutsche Frau einen Mangel an gutem Geschmack
bedeuten wird, Goldschmiick und Edelsteine zu tragen.

Aber die Frage: Warum liefchlagnahiiit iitan nicht die
Goldsachen in den Juwelieriädeni besteht trotzdem zu Recht.
Ilnd es ist zuzugeben, daß diese Tatsache viele vom Verkauf
ihrer Schmucksachen bisher abgehalten hat. Zur Aufklärung
sollen folgende Feststellungen dienen: Die Ladeiivorräte der Ju-
weliere sind Privateigentum Da die Reichsbank ittir das wirks-
llche Gold der Broschen usw· ersetzen könnte, nicht aber die
von dein Juwelier aufgewandten Unkosten für künstlerische und
technische Herstellung der einzelnen Gegenstände, so würde ein
derartiges Vorgehen einer Konfiskation eines erheblichen Teiles
des Privatbesitzes gleichkominen und sich nur rechtfertigen lassen,
wenn gleichzeitig alle im sonstigen Privatbesitz befindlichen Gold-
fachen beschlagnahmt würden. Der Hinweis-, daß ja anderen
Kaufleuten die slsaren konfisziert würden, ist nicht stichhaltig
Denn bei der bisherigen Beschlagnahnte von Waren, inbgen
es Kleides-, Wolle oder sonstige Gegenstände des täglichen Ves-
darfs gewesen fein, wurde der Zeitwort vergütet, das ist der
Wert des Stoffes, der Arbeit und der Zuschlag, der dein Kauf-
manit als Verdienst gewährt werden muß. Bei der Goldbe-
schlagnahnie wäre dies aber nicht möglich, weil wie schon
oben gesagt -— — die Reichs-dank immer nur den reinen Goldwert
vergüten könnte, der jetzt unt nichts höher ist als im Frieden.
Das angeführte Bedenken darf also niemanden davon abhalten.
in der kommenden Schlesischen Aiikaiifsiooche alles an Gold und
Edelsteinen, was noch in den Truhen itnd Kästen liegt, zu den
Goldankaufsstellen zu tragen.

 

Geleitwort non van! Zeller
zur Hast-fischen Stint-elen- und Gotdanitanfeusoitse

1.(). l7. Februar l918.

Gold’iie Herzen braucht das Vaterland,

Gold’ne Schätze braitchts aus offener Hand:
Was wir leisten, das wird uns beschieden ———

Gotd’iie Tat führt uns zu goldneni Frieden-   
 

>< Erüffnung einer itleintinoeri’wule. Es wird be-
absichtigt, in nächster Zeit in Strdbel eine Kleinkinderschule
zu eröffnen. Der Hauptvoistand des Vateriändisehen Frauen-
vereins in Berlin hat zur ersten Einrichtung dieser Schule eine
Beihilfe von 300 Mark bewilligt.

X Ghretldipltsm. Der Akbeiterin Anna Beseht-, geb.
Schaal,in Carlsdorf ist für bewieseite 40 jährige treue Dienste
von der Landwiitschastskaiiiiiier ein Ehrendiplont überwiesen
worden. Diese Auszeichnung wurde der T. von dein dortigen
Gutsvorstand überreicht. .

Neues Frachtliriefinitster. Die Papiertnapplnit hat
dazu geführt, daß an Stelle des bisherigen c{fraehtbriefmuftera
ein neues eingeführt werden mußte. Es ist um die Hälfte in
der Weise verkleinert, daß die Rückseite mit der eisten Hälfte
des jetzigen Musters bedruckt wird. Da die vorhandenen Muster
aufgebraucht werden dürfen, sind sie in erster Reihe für solche
Fälle zu verwenden, wo dem Frachtbrief sonstige Veglritpapiere,
z. B. Zoll-s und Steuervapiere, Derkenfrachtbriefe beizugeben sind.

Bresluu, 7. Februar. Dienstag früh 5 Uhr erlitt im
städtischen Straßenbahnhof auf der Lohestrafee eine Schaffiierin
einen tödlichen Unfall. Die 27 Jahre alte Ehefrau des

Geflügel hat einen Wert von 1600—1800 Mark,
die ,,Kriegsprelse« zu Grunde legt.

Licbutt, 7. Februar. Der Ortsartiie Daniiiick, nur be-
kannt unter dem Namen »Paperle Hannes«, ist dieser Tage
gestorben. Sein armseliges Leben frlstete er nur durch Vetteln.
Seinen äußeren Menschen behandelte er bezüglich Reinlichkeit,
Wäsche und Kleidung sehr stiefinütterlich Dementsprechend war
auch seine Wohnung in einem troftlofen Zustande-. Bei deren
Untersuchung fand man aber neue Wäsche, Stiefeln usw. nnd
in mehreren kleinen Säcken wohlverwahrt etwa 5000 Matt
bares Geld. Oesterreichische Zehn- und Zwanzig-Heller-Stiicke
waren in einem Sack etwa in Höhe von 1200 Kronen tit-
sammelt.

(Studientag, 8. Februar. Wie der ,,Oberschlesifche Kurier--
meldet, wurde am letzten Montag mittagl Uhr der 70 Jahre
alte Kaufmann Löivenstamm in feiner Wohnung ermordet auf-
gefunden. Er wurde, an Händen und Füßen gefesselt, durch
einen Strick um den Hals erbroffelt. Die Mörder erbeuteten
die jüdische Gemeiiidekasse tin Betrage von 1600 Mark und
eine Getdsuninie aus dem Privatbesitz des Ermordeten, deren
Höhe aber noch nicht feststeht- Von den Tälern fehlt bisher
jede Spur. .

Gleiwitz, 7. Februar. Vrhnfs Reinigung eines Benzol-
wagens in der Eisenbahiirtparaturivetkstatt mußte ein Mann
in das Juni-re des Wagens hinadsteigen, kam jedoch nicht
wieder heraus, da sich durch Restbestände, die sich noch in drin
Wagen voifaiideii, Gase entwickelt hatten. Es stieg nun ein
zweiter Mann in den Venzoltankivageii, um nach dein ersten
zu suchen. Auch dieser Arbeiter kehrte nicht zurück. Ein dritter
nnd vierter Mann erlebten das gleiche Schicksal. Es wurde
nun an einem Seil ein fünfter Mann in den Tankivageii hinab--
gelassen. Mit Mühe und Not gelang es, die vier im Innern
des Tanks bewußtlos liegenden Arbeiter wieder ans Tageslicht
zu bringen. Die Betriebsleitung dir Werkstätte brachte es das-
rauf mit ihren Sauerstoffappaiaten zuwege, drei Mann durch
rastlofe Wiederbelebungsversuche zum Leben zuriickzurufen, beim
vierten Mann waren jedoch alle Versuche vergeblich, er war tot.

wenn man

 

 

tilrchliche und Vereins-Nachrichten der kath. Pfarr-
geineinde in Zobten. _ « _

Sonntag (Qiiinquagefiina), 10· Februar l918, Feier des
12stündigen Gebete-s. Früh t5 Uhr: Aussetznng des Aller-
heiligsten. Vorm.."7 iiht«: hig. s iesse. 9 Uhr: Predigt
und Hochamt. Abends ti Uhu Schlußandacht und hig.
gegen. Vetsiitnden: 12 Uhr für den St. Vinzenzverein·.g
2 Uhr für »die Schulkinder. » _

Peichtgelegeuijeitt Sonnabend nachm, von 4 lihr, Sonntag,
Montag und Dienstag von früh lji Uhr und nachniittags
Sitte Uhr ab. -

Montag, pienstag nnd Willst-ach abends '7 Uhr: Gegend-«
andacht. . .

Montag und Dienstag vorm. 7 Uhr-. hig. Misse, an den-
übrigen Ltiochentagen um 7 V« Uhr. « .

Dscherinittwoch Früh nach der hig» Messe iiiusteilung "oer.
geweihten Asche « « ' '

‚um-‚m...

 

Mittwoch nach der Kritsgsandacht Vticheiwechsel des
Verein-.

und Vereins-Nachrichten der evaugl. Kirch-·
genieiude in Zoliteir -

sonntag, iil Februar ((Efiomih‘), vorni. 9 Uhr: Gottesdie«iist.
Quitten“), 13. February nachm. 4 Uhr: Kriegsbetstunde in

Sollten, abends V28 Uhr: Kriegsbetstnnde in Gorkau (Schnles.

Jorromäiiei

 
s--- .- — ----» Mr...

Kirchliche

www-Odi- Iso-

Sonntag, 10. Februar, abends ils-Si Uhr:Hüngliugsoereia
SBeriammlung.

 

Straßenbahnschasfners Franke, der im Felde steht und von
seiner Frau bei der ”Straßenbahn vertreten wird, wollte aus--
ipringrn, als der Wagen schon im Begriff war, aus der Halle
hinauszufahren. Sie wurde zwischen Wagen und Tiirpfosten
gequetschtund brach bewußtlos zusammen. Obgleich sofort in
das benachbarte Wenzel--Hwirke-Krankenhaus eingeliefert, verstarb
sie alsbald.

Strehlen. 7. Februar. Erschossen hat sich am Montag
früh auf dem hiesigen Vahnhof ein unbekannter Mann, der
zwar noch lebend aufgefunden wurde, aber bald daraitf ver-
starb. Er ist ungefähr 45 Jahre alt, gehört dein Arbeiter-«
stande an, hat hohe Stirn, blonden Schnurrbattt und trägt
goan mit Büsen. Jn eitler Tasche befand sich eine goldene

rile.

Bricg, 7. Februar. Eine Frau, deren Mann in Gefangen-
schaft geraten ist, machte klirzlich einen Selbstmord- und Mord-
versuch, indem sie den Gashahn öffnete, sich mit den Kindern
zu Vett begab und so alle vergiften wollte. Der aus der
Wohnung heivordringende Gasgeriich jedoch verriet das Vor-
Zakiem Ein Arzt brachte die schon Vewußtlosen wieder zum
eien.

Weißenburg, 7. Februare Zu Tode verunglückt-I auf
deiit Fiirstlichen Bahnschacht der Hauer Bande aus der Neustadt
durch einen vorzeitig eifvlodierenden Schuß.

Glirlitz, 7. Februar. Jn Kunneisdoif, Kreis Göisliti, sind
bei dem Rittecgutspächter Kittler nachts etwa 80 Hühner, 4
Piiten und eine Ente gestohlen worden. Einige Hühner, für
die-die Diebe wohl keinen Platz fanden, haben sie zurückgelassen
Die Diebe haben die Beute mit Gespann fortgeschafft Es
scheint eine organisierte Diebesbaiide zu fein. Das gestohlene

  

Sehnrüfnng verlangt langjährige Erfahrung
in der Brillelmptik. Fachmann s. 1877

Optiker Garai, Breslau, 2:33:22:

  

 

ßegugnl‘dgeiue.

Die bei der hiesigen Vezngsseheiitaiisgabestelie für Beitr-wankte-
stiiike beantragten Vezugsscheiiie sind erst zwei Tage nach der Ventr-
traguiig abziiholeii. s

Der Antrag auf Aussiellung des Vezugsscheiiies ist stets vom
Haitslialtungsvorftaiid für fiele und setiie Familieiiaiigehortgen
mündlich in unserem Büro zu Meilen.

Wirtschaftlich selbständige Sßerfaneu, wie Dienstmädchen, Ge-
sellen n. f. in. haben die Vezugsschinne persönlich zu beantragen

Die über die vorhandenen Bestände gemachten Angaben werden
aus ihre Richtigkeit hin» in unserem Anstrage bunt) den Rentier
Herrn W. Siege-it hier nachgeprüft werben.

Zahlen am Verge, den lit. Januar "ll)1ts".

Der Magistrat

Höchstpreise für Gemüfe.
Aus Grund der Vekiiiintniachiitia der Reichsstelle für Geniiife

und Obst dont ti. September 19412 find die nachstehende-i Erzeuger-,
Groß- und Kleiiiliaiidelsvreise, die vom 1. Februar d. I. ab gelten.

· »Na-I- festgesetzt werdet-. Die Höchsivreife verstehen sich einschließlich
Einniietegedübr. « « .



Gruß Klein-—-
Erzenge r- handelszs handels-

«: « preis preis- preis .
1. Daueiweifztohi . . 7,---- 8)U "11.5” Mk. je Zik-
2. Dauerrotlohl . ) . . li, -- 13,—— t7--- · « s
3 Danerwirsingkoht . 111,30 13,-— 17,-—-— » , »
4. Rote Speisemtihren und ._ . - -

längl. Karotteu . 8,2-·) lt.l,25 tt·2.-"s- « - -
b. Gelde Speisemöhren 13,251 3,25 11,23 « . »-
15.1Kleine, runde Karotteu iZ,2-) 15,7-«) 20,75 , . .
7. Zwieb e In . . 151," i9, —- Ell-»- - - «-

Schliteidtiitz, den :)-««. Eeauuar1918.

Hbchftpreise fürWGeniiise.
LinfGrund der Verordnung der klieichizstille sür Gemiiie nnd

Obst vom 11 August 1917 find die nachstehend-en Htiiljgpkkisp Hi

belebt worden
Glbß Kliitts

Errzingiis handel 6: handels-
Ple16 Plciss pleltcs

l. Selierie ohne Kraut
a" ins 1.4. a . 411,--—- 421,- .11, Mi. ie Zir.
b ab to. n. . to, 68, Inz. - - -

2 Meerielliill
a) wenn 101) Stangen

· mindestens 60 Pfund
wiegen bis .2.. 2. -t:1«),-—-—- 52, 15?, i - -
bis i31). 4. . . 5103-516,»- 7.i.,—— - ·
später . bö, til,—— 76,—— — -·

b) wenn 1110 Etat-gen
mindestens 411 sähsund
wiegen l1i628. 3:1,: — 40, 51], ‑
51.:, in 4 . . . 4i), 11,” .311, - -
später . .. . 45,-— 60,-- 61,. »-

e.) leichtere Ware . . 25,---- 28, Z-i-«-,- - .
I..t Rote Rüben . . . let-» lt3,- 221,— » « i
t-« Schwarzwiirzeln . . du«-» ui3,-—-- 7l,—-- — -

Sit·iioeidiiiei;« den 25. Januar umt. -
Der Kreisiinsschug

Viritrr VeiössrllllichL
Bohlen am Berge, den 4 Februar ihr-s- Dek Mammut. trieben zur weiteren Verarbiitung zuführen.

Anmeldung zur candstnrmrolle.
Alle L’anbftniwinnoll npflichtigen in der Stadt Zobten am Vergi,

t. die in der Zeit Vom 1. bis Zi. Januar 1901 geboren sind,
weiden hiermit aiifgesoidert, sich spätestens bi6 zum
12. d Mts und

.·die nach dem 1 Februar b.‘5. das 17. Lebensjahr vollenden,
in der weit Vom 1 bis 10 des der Vollendung folgenden
Monats im hiesian MagistratsBüro zur Landftnrmrolle
anzumeldein

Zobteu am Verge, den 7. Februar 1913.

Der Magistrat.

 

U

Sammlung von Lumpen und Staffel-stillenof

_ Noch immer ist die Wichtigkeit, Lumpen, Stoffabfälle usw.
iür die Kriegswirtschaft zu sammeln, vielfach nicht richtig erkannt
inneren.

Aus den Böden, in den Kammer-n und in Schuppen liegen
ungenith oft noch ansehnliche Mengen unbrauchbarei Altteitiliem
wie « Kleider- nnd TritotiUeste Tiichstieifeii, Gardinen, Vorhänge,
Pun- nnd tIenfinnben, Strümpfe, iöiinbei, Schnüre, Stricke, Pack-
material n dgl. mehr Diese Gegenstände zu sammeln und sie der
Kriegsioirtschaft nutzbar zu machen, ift eine paterltindifche Pflicht,
denn ans diesen Abfiillen werden neue Spinnstofse zur Herstellung von
Belleidungsstiieken aller Art für das Heer und die Zivilbebölkernug
gewonnen.

An alle Haushaltungen, besonders auch auf dem Lande-, an
die Schneiderwerkstätten und Konfektiousbetriebe ergeht deshalb
die Aufforderung, mehr denn ie solche Altmaterialien und Abfiille,
auch die kliinste Menge, zu sammeln, nnd sie an Lumpenhändler
zu ber,taufen von denen nunmehr gleichfalls eine erhöhte Sammel-
tiitigleit erwartet wird

Verboten ist jedoch die Veräußerung an »Verarbeiter« auf
Grund der Bekanntmachnng über Beschlagnahme und Bestaudss
erhebnng von Uninpen nnd neuen Stofsabfätlen aller Art W. I\’.
9012,41/1. to ST. R. A. vom til. Mai lnlh

Die Lumpenhüudler liefern diese Alttextilien an die Groß-
ioi'tiei'nniiniten, die sie schließlich den behördlich beauftragten Be-  

Vou briLn'iiin Saiiiiiilungeu, oie Vielfach 111 Wohlfahitszwiiten
veranstaltet werden, mus;, da sie der Kriigswirtschait nicht “Dienen,
abgesehen werden

Siliioeidiiits, den Zu. Januar 1913.
Der Landrat.

Weiter veröffentlicht
Robin: am Berge, den 4. Februar 1918.

Der Magistrat.

o

 

 

Diebes-flieht nnd Einberufung auf Grund des
Hilfddienftsefetxeä

Die Vorschrift der sönnbe611116beeei'bnnng vom 13. November ‘
1917, nach welcher alle ijnännliehen Personen zwischen 17 nnd iu)
Jahren berpflichtet sind, lich für den Hilssdienst zu melden, soweit
sie nicht zumaltipen Heere oder zur Mariae gehören oder auf
Grund einer Retlaniation zuriickgeftellt sind, hat unter der Be
viilteruug nuniitigeiweise Beunruhigung hervorgerufen, indem die
falsche Auffassung Platz gegriffen hat, daß nunmehr auch solche
Minuten die bereits in kriegswichtigen Betrieben tätig sind, zum
Hilfsdieiist herangezogen würden. Es wird daher darauf auf-
merksam ge,macht daß die Verpflichtung zur Meldung als Hilfe-
dienstpflichtiger eine Einberufung zum Hilfsdieiist durchaus nicht
immer bedingt, und bei jedem einzelnen seitens der Einberufungs
ausschüsse geprüft werden mit), ob die Voraussefungeu des Hilfs-
dienstgifetzes bei ihm vorliegen. Aus Betrieben, die als kriegs-
wichtig anerkannt sind, z B landwirtschaftlichen Betrieben oder
solchen der Kriegsindnstriiy nnd die auch nicht mit Arbeitskräften »
übersetzt sind werden nach wie vor Einberufungen nicht erfolgen.
Es ist daher überflüssig, wenn Personen die ans Grund der Bundes-
ratsverordnung ihrer Meldepflicht genügt haben, gleichzeitig gegen .
ihre Einberufung zum Hilfsdienst beim Einbernsungsanvschntz
Einspruch 01'I1eb1n. Jeder Meldepflichtige wird gut daran tun, -
zunächst seine Einberufung abzuwarten, ehe er Schritte dagegen-
unternimmt

Kriegsamtsstelle Breslair

Der Vorstand- Stab e n h a ge n,

Weiter veröffentlicht-
Beiden am “Berge, den 2. Februar ltslesx

Der Magistrat

Major-

 

 

Heute ging naeh Gotte-s Willen heim steil-
K irisheniiit erste-,

i’riihe re. it u l sbesitue 1'
_ . ‘71 . .1 l ..

ab j-« itsz otjiHeil In us · 11.111111:
hiersellist.

Wir danken übers Gsrnh hinaus dem treuen.
in manchem Gemeindeamt: hewiiiiisteiji Manne
die werirrdlen Dienstes« die er lange Jahre
hindurch als Mitglied des Gemeindekii'ehenrais
unserer Kirrhgeniei’nde geleistet heit- Dei-
Herr lasse ihm das ewige Lieht; leuchten.

Rngau-Rosenau, den 7. Februar 1915.

Die kirchlichen Körperschaften
der evang. Kirchgemeinde.

’liirnchmann, Pastor.

 

iin treuen Vaterherz hat aufgehört:

zu schlagen!

Heut morgen 83J4 Uhr verschied nat-h
schwerem Leiden, sanft- uniiGott ergeben, seen--
sahe-n mit den hl. sterbe-saheameiiten, mein lieber,
treusorgemler ‚Mann, unser herzensguter Vater,
Sehwieger- und Grossvater, Bruder und Ünkehder

annahm-imm-

Augnst Jeiteln-l
im Alte-. von 66 .-J·«u.hie»n.

Er folgte Seinen zwei lieben
Söhnen in die Ewigkeit. nach.

gestillt-hell

Dies zeigen sehinerzerfiiilt un

Bankwiiz, den I71 Februar 1918

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Sonnabend, den 9. Februar.

91,."2 Uhr nach Zinnen
Beerdig'1ung vormittags

 

Für die Vielen Beweise herzlirher ’l‘eilnalnne

bei der Beerdigung meine»; liebes Manne.»- und

unseres guten Vaters. des

Hausbesitzer-i

Julius Knötig‘
sagen wir allen ein herzliches „Gott vergeli’s!“

insbesondere danken wir Herrn Kaplan Völker

für die trostreiohen Worte- am Grabe, Herrn

Chm'rekior Kraut-Zweiter nebst Sittigeisahor fiir
die erhaltenden Gesänge-, dem Kriegervercin illi-
die Teilnahme, für die vielen sein«-neu Kranz-

nfienilen und das so zahlreiche Grabegeieii.

Gi'ess-Silsterwiiz, den 13.Februar this

Die tieftrauernde Gattin Manila Knötiu
nebst Kindern und Anverwandten 
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Habedie Absicht

einige30 ltllorgeii heller
Melldnngen «

j" Sonntag, il. II). liebe-.

eb. geteilt, am Heegewatd gelegen, zu drei-achten

nimmt entgegen .

man Hauptmann Kloaii.
 ‚v. .-. ....-.‚-.-.‚.....u—. .. --.--.--..--«.- ..

thelthaftgnliersicht
»Ob«-· ..,.

der ltaNimm Einerlei-alle 111 Zahlen 11m Bett-W

Ziechmmggfalfr 1917.
Spareiutageu am Endi des kliechuungs

 

 

fahre-: 1:111. . . . '." lit? i.t«.-.hls,l«s»
Hawaii)?» iin Sli edninngäinI' littT

u. durch Ziischreibnng _
von Zinsen 7.1 1'371}, 44 Nil

h. durch Neuanlagen istits 4133, 133 Mk. 7112 1451,07 Mart

zusammen i2 809 2:35,25 Mart j

Ausgabe an Spareinlagen ini Jahre 1917 4.2i 422,119 Mart z

Einlagebestand Ende 11117 auf 1'271  

Sparbucher 2 53:87 313,11} Niarl «
Betrag des Sicherheitsoermbgens

am Schlusse des 2311111111106 nach Ent-
nahine non 7 'Z.Z, 411 Mk.

-- zu öffentlichen „ineifen 123 693,17 Mart .
sltm Schlusse des Rechnungsjahres 1917 14'>31.9,13119J2aei «

Betrag der Zinsüberfchiisfe 1917 ‚ 2.") 391,27 Mark

Betrag der Verwaltiiugskosten 1917 5 497,415 Mart

Von den Beständen der Kasse sind ziusbar

angelegt:
in miiudelsicheren Hypotheken auf

stiidtifche Grundstücke . . 1‘111} III-rein Mark
in «niiindelsicheren Hypotheken auf

ländliche Grundstücke . . . 1572 4117,95 Mart
in iniindelsichereu Juhaberpapieren m .

Bilanzwert ._.. . ‚ . 1329 982,311 Mark

in Wechseln . m ‚311151,... Mark

in Schuldscheinen von Gemeinden nnd
bei öffentlichen enstituten 374 171,37 Mark

Der bare Kassenbestand betrug Ende tell- sti- 3334,.Z«.t

Die Sparkasse verzinste die Spareinlagen im Berichtsfahre
mit ‘1'/„ Prozent bei täglicher Ver««3iiisiiiig, d. h. vom Tage
nach der Einzahlung bis zum Tage vor der titüikzahlnng

Die Stadt Zobtin am Berge haftet für
der Kasse mit ihrem ganzen Vermögen nnd ihren gesamten

Eiiitiinften nnd vertritt alle Aus-fälle, soweit das eigene Ver-
mögen der Sparkasse nicht ausreichen sollte.

«,obteii am Berge, den l. Februar 1913

Der Sparkasse-i-Verwaltung-rat.
Kraus.

stummeh-iilcrlteigeriiiig.
Title-nisten den 1.1 geheime 191,8 norm. 9 Uhr
sollen im Yorstrevier Yürrhartmt, Oberwakd gingen 31
Jordans-wüster Grenze-, egfaei'mafö Hagen 34—, Poppel-
wisse-: Gifte, aus den Duichsorftimgen folgende (1’111.11 meisttiietend
gegen Barzahlnng bei-steigert werden :

'21. rm thirlieir-Zit)eite,

65 mm Wirken- und Yspentiniippeh

222 I'm gichenciniippec (2 nnd Z m lang),
2717 EichenEifrigen-Dauer (l()28 rm),

'33 Staufen Wirkens Und YfpenaslsKeisig (92 rm)
Aniana an der eingeziiunten Flchtenliiltur, 12 Morgen iiordanoniübler

Grenze Am zage- der Versteigernng darf kein Holz abgefahren werden«

Dürrhartau, den 2. Februar 1918
Woge-T

FZahnersatz111111111
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W 1611111111111 derselbe-wieder
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lliiwiderriiflich unrein
Heilsirtioiiri-gzi«istspie-c
des bekannten deutschen

Viihnenkiinstleis

Gillini?
9111111111111: Ansstattnugsalt

in 2 eSiiIen.
llebemll stiirinische ti«!ifolge
Glänzende-O“iriIiI'i

Dazu als tssiiilagex

Senfationelle, rpochemach
Vorführung n. Euthiillmig
der nnbegreiflichsten, raffi-
ni01tefien und nersteittesten
Schliche und Kniffe auf dem
weiten Gebiete der Flatsch-
spiecer u. Taschendieba

-iiederschmetternde Ent-
hiillung iiber das unerhörte

Treiben derselben. »
Voti«grot3er Wichtigkeit

fiir iederinaiiul
Keiner:

Miit Frank,
die bekannte Bühnenkiiustl
llls Celeputiiilihes filiiiuismen

III-is grolfe Rätsel
 

 
 

Honzert
Reuter

1s27. Einst-Im VZS Uhr-

Cm den Pausen:
O 6 la i«

Eininii

. Voiuerlanf im
Konnt tssiiluilaiiii’icl,1en
Zigarrengeschiiin hier: nnm.
Platz 2 Mai-l, l. Platz 1,50
Mark, 2. Platz l Mart. An

f. Aufschlag- 

Hermann Schmidt,
Zahne-h strelilenerst-i-. th!

sweisses Ross).  sz Mäßige Freue. 24 Jahre am Plane.
 

Eine Ziege-
steht zum Verkauf.

JIing

2 Zentner guten

fliettiteeliunnc
(in kleinen Posten)

124.
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„1111 (”inhukpflunn“
Anban n. Verarb z. Rauchtabal

Leichte s2InIeitg. f. d. Laien.

Pis. 711 Pfa· Wetter, tliiisrath,
Bez. Cöln.

H.- ‚feige.

Einen 111111111
für meine kacklmuditmg

nnd

einen Lehrling
für meine Hchäftksteppjcttti
zum Zufchneiden gesucht.

Carl. Pilz.

Max Kitsch;
Uhrmacher.

lobten Friedrich-—Wllhalmplatz.
.6. Uhren und
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' Reparaturen
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Yie zweite gsaggonkadnng

reife-Holz
ist eingetroffen bei

Bernh. Kattner
Telefon 32



Statt besonderer Anzeige!
Gestern Abend 1/411 Uhr Wisse-hielt nach längerem, schweren

Leiden mein inniggeliebter Mann, unser

und. G'ressenkei, der

gu ter Schwager, Onkel

Post-neigton Reehnungsral

Alfred Buchholz
‚Ritter des Beten Adlererdens 4. Klasse

und des Königl. Kreuenerdens 3. K lasse

im Alter von 67 Jahren

Zobten (Bez. Breslkui),i·ien 7. Februar 1918,

in tiefer Trauer

Marie Buchholz
geb. Parnilzke.

Beerdigung: Montag, den 11. Februar, nachmittags 4 Uhr Voll der

Friedhofshalle aus.

 

Nach Gottes Imeri’orsehlielrein Hat-selian eintsehief sanft heute

früh 6 Uhr nach kurzem Krankrmlager mein inniggeliebter Mann,

unser lieber, guter, treusergender Vater.

vater und Schwager, der

Sehwiegervater, (i‘l’l iss -

frühere Gutsbesitzer-

Ernst Sehröter
im Alter von 69 Jahren und 9 Monaten.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Rogau-Rosenam den 7. Februar 1918

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung: Montag, den 11. d. Mts._. nachmittags 21/2 Uhr.

 

Am 6. Februar, abends '10 '14 Uhr entselilief
sanft unser heehverehrter Herr Chef, der

Pestmeister und Rechnungen-at

Alfred Buchholz
Ritter pp.

nach einer Gesamtdienstzeit

Jahren.

Wir verlieren in ihm einen gerechten und
wohlwollenden Vorgesetzten, dessen ganzes
Streben dem Dienst gewidmet war. Sein auf-
richtiger Charakter und seine Pflichttreue sichern
ihm unsere Verehrung; sein Andenken bleibt
uns unvergessen.

Die Beamten, Unterheamten und das
Aushilfspersonal des Kaiserl. koste-Ins

in lobten (Bez. Breslau.)

von über 501/,

 
 

 

Am t’i. d. Mts. verseliied unser heehverehrtes

Vorstandsmitglied _

Herr Postmeister, Beelmungsrat

Alfred Buchholz
Inhaber des Roten Adlererdens IV. Klasse

”und des Kronenerdens III, Klasse

im Alter von 67 Jahren.

Der Verbiichene war 19 Jahre stellv. Ver-

. sitzender unseres Vereins, dessen Interessen zu

‚ fördern er eifrigst bestrebt war; als geraden,
eharaktervellen, überzeugungstreuen Mann haben
wir ihn achten gelernt, und aufrichtig betrauern

wir sein Hinseheiden.

Zobten am Berge, den 7. Februar 1918.

Der Zobten-Gebirgs-Verein.

oder landwirtschaftl.
mutiimi. Jiillilick

_ - .Qnmigusthnf. iiichhaiuii »
lang oder bei. unb zahle du

« - — noch angenommen.

TelegraphemVansiihrer \

Mm - I--

 
 

Saale Landwirtschaft
Sie-reich Gaunerei,

d’uhrgeachiiil,

100000 illust- ----- und) mehr -- aus
’ Besitzer«?lngebote erbeten an

fliraut, Duisburg
(Sharlettcnftr. ‘23.
 

Einige

Arbeiter
Ziuildienllpflirhtige

für Gclkgraphcnlmu werden
Elitihrres bei

'I‘Inlelseh.
 

Einen

Lehrling
sucht

Saltlermeister Dachs
Str«el)lttk.
 

Die mir namhaft
Person, welche am 21. Dezember
il J auf dem Wege vom Ro- i,
hattet-Donnan m bis zqu
dortigenBahnhoimein grau-schwarz
karierteö

Ylitrsrtjlagtnrh
aufhob, er suche ich, mir fclhiacß lo-
fort beim Herrn Amtsvorfteher in
V Man abzugeben, tvidrigeufalls
ich die Person verklagt-n werde.

Anna Wassenberg.
Breslau, thenfleinstu "
 

Pianinos
Harmoning neu nnd gr-

braucht empfiehlt billig sin-

Ksauf nnd leihtoeife

H. Dittrich,
· s« Schwcidnltz, Hohitraßc GI.

Betrieb wir: s

gemachte « »-  

 

 

 

Aus allen Bevölkerung-Blutieu unserer Provinz sind bereits ansehnliche Menge-n an

Gold, (IBoldsrhnm-:le nnd Edelsteinen
til-a gilt jedoch hierin nicht nachzulassen und

verdoppeln Noch immer stand Schlefien in erster

den («Floldanlanssftcllru zugeführt werben.

die Beweise freudiger Opferbereitlihaft zu

Reihe wenn des 52‘ateilaudz Ruf erging

Isar- xiatersland braucht Gold
als Deckung für sein Krieggpapiergeld, damit nicht der Kan des Geldes sinkt und die Teuerung
annimmt.

Yaø Vaterland braucht Gold,
um die ans dein Auslande hereinkonnueuden Waren zu bezahlen.

Zins Vaterland braucht Gold.
um nach Friedensfchluß den deutschen Welthandel wieder lebensfähig zu gestalten

Von der Größe des Goldlchatzes des Reiches hängt in
hohem Maße die Zukunft unserer Fisiedensivirtfchaft ab.
Euer Gold stärkt ihn unmittelbar, Eure Juwelen da-
durch, daß ihr Verkauf, soweit er nicht gegen Gold
erfolgt, Gnthaben im neutralen Auslande schafo

Jhr seht: Nicht auf die Treue unserer Feldgrauen allein, auch auf Eure Erst" grünt“

lich hab Gesagten unseren teuren Vaterland-o Z singen darum nicht! Als Preußen 1811i

in höchster Kriegsnot war, opferten Stillestand Männer nnd Frauen ihren Schmuck für das

Vaterland Der Wabliprnch: „(Bein gab ich iiir G'ifen!“ leitete ihr Denken und Handeln
Held Eurer Yorfahren mm den Freiheitønrirgen miirdtgl Auch unsere Kriegsnot
verlangt die Hergabe des unten. Millionen haben Leben nnd Gesundheit geopfert Ulläähllllk
verloren ihre gesunden Glieder Tausende wandeln in ewiger Nacht. einem aber iiub die
Marien non den "Iiirmcn gestiegen, wanderte dass sinnst-r von den Dächern hrruh. Ule ba
wolltet Ihr nicht freudig Zehn-net und lisdellteine mit vollen Händen dahingehen?

Männer und Jünglinge-! Schleiiirhe Frauen nnd Miidchenl Die warte mit, in der
ro um Deutschl-indu- ihrem geht, verbietet jeden tin-irren Inn-in Eure Hingabe

aus Vaterland, Eure Opfertrrne sind ein viel kostbaren-r Schmier als alle Ketten nnd gliheiuden

Stehn-! Var-um Gold nnd Juwelen heraus!

Vom 10. bis 1"-··- Februar 1918 finden wir dies bereits- mit: großem Erfolge in anderen

schlesischo
sollt-— und Jumeiennnkanfsmndie

flatt. Sie bietet lssuch eine besondere Gelegenheit bei den Goldaulanisllelleu»in Stadt und

Land goldenen Hain-non gegen Bezahlung des Goldmertcs abzugeben und Inn-echt zu

einem Preise-, den ein jeder selbst bestinnnru innn, zum Verkauf zu stellen- "

An der Bereitwilligkeit, mit der Ihr alles abliefert, werden
Eure Vaterlands-liebe nnd Euer Opferilnn ernannt werben!

‚neun Gala- mit Jlaniruauliaufis-variie«
itrlnz Yriedtslnfchzxiih:rl:ii von vrcnhm. ‚

Der Entartung-schlug für die Provinz <initiierten:
Natalie, Fürstin v. Hatzfeldt, Herzogin zu Trachenberg, geb. Gräfin v. Benckeudorit.

Luise,Fiirstin zu Selms-Baruth, geb. Gräfin von Hoehberg.
Gabriele von Guenther. geb. von Colmar.

Freifrau Eise von Egloffstein, geb. Freiin von Retenhan.‘

Ya- (genauesten-mal» aus«-saue-
lina Ihnen. Margarethe Bauder. Maria trat-a Regiemugaasjcssok nanckelmnn.
n; noch; Stadtmt Dr. friedel. (sich Regierungsrat Grilizner, z. Zi. Maine beim stellvertr.

litenerallommando VI. Mariae-Kaina Professor Dr. Herrmann. Leiter der Prefleabieilung des

stellt-. Generalkouiur V. Armee-Komet. klieelusauwalt Ilr. Herschol. Schulrat Immka, Stadt-

rat a. D. E. Illee. lelaaifimialkrrelin Ilretzschmar. (im). dlieaickuuaorat lasen-Vorstand der
Nrichslsanlhauptstellc Tiresias-· Rosa Merck. kacibilmcmuifier til-Mas- Haudelsrlchur

Hunden. suanorpisnaullller. Hedwig, krellt-us von Richtlinien. Lande-nat da Rache-Schmidt
Zt Hauptmann beim stellvertr. illeueralloinmando VI. Armee-Konnt unreine schmis-

Universität-J prole fsor Dr. Ziekursch.
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Pianos
neu und gebraucht

Fabrikate Vogel I Sohn,

Planen und andere.

Teilzahlung -- leihweise.

I
I
I
I

Carl auandt, I
I
I
I
I

lleine Posten ohne, groß-are gegen Freigabeschein,

habe-u sofort tiefer-dar abzugeben

Breslau,

Pia-sonnta-
onlauerstr. 45.

Stradau' und Rose-11.
Fermuf: Amt Canth Sir. 130 

_‘„einem
llllaucnteinca hattet:

Stradauer Tonwerke e. m. n. H,

mevmwm


